
FotograÀ e
Die Franzosen Joseph Niepce und Louis Daguerre gelten als die Ent-
decker der FotograÀ e am Anfang des 19. Jhs.  Sie entwickeln die ers-
ten Techniken und chemischen Verfahren, die es ermöglichen, Bilder 
festzuhalten. Während Niepce mit einer Camera Obscura als Erster 
Bilder überhaupt auf eine Fläche bannen kann, gelingt es Daguerre, 
die Belichtungszeit zu verkürzen und Mehrfachabzüge herzustellen. 
Mit Plattenverfahren, RollÀ lm, Kleinbild-  und SpiegelreÁ exkameras  
folgen Jahrzehnte der stetigen technischen Weiterentwicklung. 
Die Digitalisierung am Ende des 20. Jh. revolutioniert die FotograÀ e, 
die ständige Verfügbarkeit einer Kamera in Smartphones macht das 
FotograÀ eren kinderleicht, aber auch beliebig. Der Kunstform Foto-
graÀ e kommt damit eine besondere Bedeutung zu.

Bei analogen FotograÀ en spricht man vom Negativ (belichtetes 
Filmmaterial) und Abzügen. Digitale Fotos können als RAW-Daten 
(Speicherung der Rohdaten, sehr große Bildbearbeitungsmöglich-
keit bei hoher Dateigröße) oder in anderen Formaten (z. B. tiff, jpeg) 
gespeichert werden, für den Datentransport sind Anpassungen der 
Datengröße möglich.

Einwirkung von Licht abhängig von Belichtungszeit, Blendenöffnung 
und ISO-Zahl (LichtempÀ ndlichkeit des Sensors bzw. Filmmaterials)

Zeitlänge, in der das Licht auf den Sensor fällt. Je kürzer, desto mehr 
ist es möglich, Bewegungen einfrieren zu lassen, je länger, desto bes-
ser kann man bei schlechten Lichtverhältnissen fotograÀ eren (Ver-
wackelungsgefahr). 

Entscheidet über die Lichtmenge, die den Sensor erreicht. Offene 
Blende (kleinere Blendenzahl) bedeutet eine geringe Schärfentiefe.

Die Bildgestaltung gleicht den klassischen Kompositionsregeln. Be-
liebt ist die „Drittelregelung“ (in vielen Kameras schon im Sucher), die 
annähernd den Goldenen Schnitt wiedergibt. 

Die unterschiedlichen Bildmotive entsprechen im Wesentlichen der 
klassischen Einteilung: Porträt- bzw. Gruppen-/Sach-/Architektur- 
und LandschaftsfotograÀ e bzw. daraus resultierenden Mischformen. 

Neben der künstlerischen FotograÀ e wird das Medium in der Ange-
wandten Kunst genutzt: Dokumentar-/Mode-/WerbefotograÀ e.

Zu den klassische Gestaltungsmitteln Licht (hier z. B. high - low key), Far-
be, Raum (z. B. Einstellung wie Weitwinkel oder Nahansicht bzw. Wahl 
der Perspektive wie top-on) und Komposition (hier v. a. Bildanschnitt) 
kommen speziÀ sche Mittel wie der EinÁ uss auf den Schärfenbereich. 

Die nachträgliche Bearbeitung der Bilder geschieht heute digital 
und ist schwer nachvollziehbar. Das Originalfoto kann sehr stark 
verändert werden  und damit auch zu einer veränderten Wahrneh-
mung der Realität (Manipulation) führen. 
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